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4LL Das XXX. Lapirel.
Drinzeßin der erstbesagten Kaiserl. Königlichen
Majestäten.

DasXXX.Lapitel.
Von andern Grabstätten bey St .Ste¬

phan in der Kirche.

§. I.
Ht ^as von der Domkirche merkwürdiges zu

jagen übrig ist, bestehet meistens in »er,
schiedenen Grabschriften und einigen herrlichen
Grabmahlen der Hochfürstlichen Herren Bi- ^
schösse und Erzbischöffe von Wien, wie auch
anderer die allda begraben liegen. Ausser emer
einzigen dergleichen Inschrift, lassen wir alle
andere beyseits, weil sie oben belobter R,. ?.
Fischer gleichfalls schon herausgegebcn. Wir
liefern von den dasigen Begräbnissen nur ein
kurzes Verzeichniß, und sagen allein von dem
Grabmahl, und einer bestehenden Schrift,
wovon lange Jahre ein Zweifel gewesen.

§. II-
In - er grossen Franenkapelle siehst man auf

der Epistel-Seite des sogenannten Speisaltars,
unter dem Erzbischöflichen Oratorio, ein zwi¬

schen
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schon 2 . Säulen aufgerichtctes steinernes Grab - -1
mahl , dessen Oberfläche 2. liegende Figuren in 1
Lebensgrosse verstellet , mit den auf dem Ran¬
de herum in alter Schrift stehenden Versen:

/riberti Queis ^.ultrulis jacer inclvkL kroles.
Lunsuj-is,'pkus äe kerrerisquc^osnnX. >
Hoc rumuÎ cL loco poxulo recolenclL äovolo.

Diezu deutsch nach der eigentlichen Bedeutniß
also lauten : ?lllhier liegt begraben dasDurch-
lauchtige Rind Alberc des Herzogs ztt
Oesterreich , und dessen Ehegemahlin Jo¬
hanna von pfirch , dem andächtigen Volk
zur Gedächtnis . Da aber der Name aus
dieser Inschrift unbekannt , so vermeinte der
Wohl -Ehrwürdige P . Tillmehin der Beschrei¬
bung der St . Stephans Domkirche , mit mehr
andern , sie sey auf Friderichen den letztgebohr-
nen Sohn Albert des ll . mit dem Zunamen des
Weisen angetragen gewesen . Es ist aber die¬
ses , wenn man die Sache recht einsiehet , keine
ordentliche Grabstätte ; sondern nur ein Ceno-
taphium , oder leeres Denkmahl , so zur Ehren-
Gedächtniß Rudolph des Stifters und seiner
Gemahlin verfertiget worden . Also giebt es
der Augenschein selbst , denn das Haupt der auf
der Fläche in Stein ausgehauenen männlichen
Figur ist mitkurzem Bart,Haaren , und demmit
einer Krone gezierten Herzoghut , dem in der .
SchatzkammerverwahrtcnrudolphinischenPor - '
trait ganz ähnlich . Die weibliche Neben -Fj - :

Hh » sur
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Zur mit einer Krone auf dem Haupt bedeutet
Catharinen die Gemahlin Herzogs Rudolph, '
des hvchersagten Stifters , die eine Königliche
Prinzeßin ans Böhmen, und des Kaisers Carl
IV. Tochter gewesen.

§. m.
Nicht weit vom Hochaltar, allwo der hoch-

würdige Herr Domdechant seinen Platz im
Chor cinnimmt, und vorhin die Thür in die
Schatzkammer gieng, jetzt aber mit den Chor¬
stühlen verbauet ist, befinden sich die zwo mar- r
rnorne Tafeln mit den Grabschristcn der beeden
Herzoge und Gebrüder Rudolph und Friede- ,
rich, welche anfänglich allda, nachgehends aber !
in der Gruft bcygesetzt werden. Eine dieser >
Schriften bezeuget, daß der Prinz Friederich
im Jahr 1347. an einem Sambstag umz. Uhr
gebohren, und an einem Sambstag um3. Uhr
den io. Decemb. 1362. gestorben. Die zwey-
te Tafel enthalt fast soviel als diejenige, die
wir oben angeführt haben, und aufdem bleyer-
nen Creuh gestochen, neben den Gebeinen Ru¬
dolph des Stifters gefunden worden.

§. iv.
In der Kapelle der Heil. Catharina ist dar

Grab des Hochwürdigsten Bischofs und ersten
Rcichsfürsien dieses hohen Domstists Herrn
Anton Wolfralh, der sich solches bey Lebzei¬
ten hat erbauen lassen. Ist gestorben 5639.den

i . April.
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i . Aprit . Unterhalb des Mars der Heil . Jung¬
frau und Märtyrin Catharina , ist an einem
Pfeiler der Kirche eine hölzerne Tafel angehef¬
tet , auf welcher die Grabschrift des Hochwür-

l digsten Herrn Friederich Nausea , dieser Kirche
und Stadt Bischofs , dessen Bildniß auch auf
derselbigen mit Farben entworfen , wie er dem

? Volk von der Canzcl prediget , gestorben 1552.
^ Sein Begrabniß ist mitten in der Kirche , mit

einer aufdem Grabstein befindlichen kurzen In¬
schrift . Neben dem Alkir des Heit . Antonii
das Grab und Epitaphium des vierten Bischofs
dieser Kirche Herrn Georgens von Slatkonia,
eines Kramers von Labach gebürtig , die er auch
noch bey Lebzeiten erbauet ; gestorben 1522 . den
26 . April . In der obgedachten grossen Frauen-
Kapelle lieget vor dem Altar der Heil . Röm.

^ Kirche Cardinal und gewesene wienerische Bi¬
schof Melchior Klesel , mit seiner aufdem Stein
eingehaiienen Grabschrift ; gestorben i6zo . den
18 . Sept . Auf der Epistelseite ist noch ein an¬
ders Monument von roch und weisgesprengtem
Marmor mit einer Inschrift zu sehen , welches
ihm dessen Nachfolger Se - Hochfürstl . Gna¬
den Herr Anton Wolfrach zum Angedenken
auftichten lassen. In der nehmlichen Kapelle
ruhen noch zwey andere Fürsten und Bischöffe
dieser Hauptkirche , benanntlich Herr Philipp
Friederich Graf von Breüner , so gestorben den
»2 , May 1669 . und Herr Wilderich Freyhere
von Waldersdorf , gestorben 1680 . den 4 . Sept.

Hh z Bey-

1

' -ch.



t l 486 Das XXX . Lapitek . ^
D Beyde Körper sind in kupfernen Sargen einge-

schlossen, auf deren jedem sich in Kupferplatten
s! gestochene Inschriften befinden.

E s>v.
Auch Emcrich Sinelli aus dem Capuziner-

Orden , welchen der Kaiser Leopold wegen fei«
^ ner Beredsamkeit und vieljahrigen eifrigen Pre-
^ digamt zum Fürsten und Bischöfen dieser Dom-
' kirche ernennet hat , lieget allda begrabe » / ge¬

storben den rs . Febr . >68s . Weil man aberden
Ört feiner Begrabniß nicht weiß , glaubetman
daß sich solcher unter den Kirchstühlen der gros¬
sen Frauenkapelle befindet . Ernestus Graf von
Trautsohn , Fürstund Bischöfin Wien , hat sei¬
ne Ruhestätte vor den Staffeln der grossen
Frauenkapelle , gestorben den 25 . Jenner 1722.

, Das Grabmahl des Fürstlichen Herrn Ordi-
naritund wienerischen Bischofs FranzFerdinand
Freyherrn von Rumel / war vorher bey dem
Gattern bergrossen Frauenkapelle aufder Evan¬
gelien Seite zu sehen. Allein 1764 . ist es wegen
des neuen Hochfürstl . Joseph Trautsohnischen
Epitaphiums nach der ersten Säule des Musi-
kanten -Chors übersehet worden ; gestorben den
15 . Merz 1716 . Sigismund Graf von Kollo-
nih / der Heil .Rom . Kirche Cardinal , Fürst und
erster Erzbischof dieses Domstifts , ruhet in feiner
Grabstätte vor den Staffeln der grossen Frauen-
Kapelle . Der Grabstein hat seine Aufschrift,
vnd auf der linken Seite an der Wand ist noch

eine
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eine andere Grabschrift sammt einem zierlichen
Grabmahl und dessen Brustbild von weissem
Marmor aufgerichtet. Ist gestorbeni?sr-den
12. April, im?s. Jahr des Alters. Joseph
Graf von Trautsohn,Cardinal und zweyter wie¬
nerischer Erzbischof, lieget ebenfalls vor erstbe-
fagtcn Staffeln der grossen Frauenkapclle begra¬
ben. Gestorben 1757. den io. Merz.

§ VI.
In der sogenannten Tirnaischen Creuhka-

pelle linker Seits des sogenannten Riesen-oder
Haupt-Thors der Domkirche, hat die Durch¬
lauchtige Herzogin von Savoyen, gebohrne
Reichs-Fürstin von Lichtenstein und Nikolspurg,
Frau Theresia Anna Felicitas, eine Begrab-
niß, Gruft für sich und alle, die sich aus dem
Durchlauchtigen Haus Savoyen Hieselbst wol¬
len begraben lassen,,erbauet. Der erste, so all-
ha beygesetzt worden, ist der Durchlauchtige
Herr Lrnanuel Thomas Herzog von Savoyen
rc. hochersagter Herzogin Herr Gemahl, Kai¬
ser!- General- Feldmarschall-Lieutenant, und
Oberster über ein Cüraßier Regiment. Gestor¬
ben an Blattern 1729. den 28. December im
42. Jahr des Alters., Der zweyte, so in dieser
Gruft seine Ruhestätte gefunden, ist der Durch¬
lauchtige und unvergleichliche Held Prinz Eu-
genius Franz von Savoyen rc. dessen verbliche¬
ner Körper I7Z6. den 26. April allda eingesen-
ket worden. Beyden hat die Frau Stisterm

Hh 4 die-
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dieser Begräbniß-Gruftein herrliches und über
olle Massen kostbares Grabmahl aus meist in
Feuer vergoldtem Erz auf der Evangelienseite
des Altars an der Mauer aufrichten lassen, mit
beygeschter zierlichen Grabschrift, wie derglei¬
chen sich auch eine auf dem Grabstein befindet,
und ein mehrers zu lesen geschrieben stehet. Die
Kapelle selbst fammt dem marmornen Crucißx-.
Altar hat die Durchlauchtige Stifterin mit west¬
lichen Mahlereyen und vieler Vergoldung se¬
zieret, so überhaupt 2o-oo.Gulden Rheim ge¬
kostet haben soll, auch einige ioo. jährliche
Stiftmessen für die Savoyfche Familie darzu
gestiftet. Der Altar ist vom Pabst Benedict
dem XIV. für jede Messe, so für diese Familie
darbey gelesen wird, auf ewig priyileglrek.

§. VII.
Linker Hand am Eingang in die obbesagte

Kreutzkapelle ist das marmorsteinerne Epitaphi¬
um des bey der gelehrten Welt wohlverdienten
oesterreichsschen Schriftstellers Johann Cuspi-
nian, sonst Spicshammer genannt, samt seinem
Bildnis von erhabener Arbeit und einer Ver¬
zeichnis der Semigen, cingemauert zu sehen.
Reben noch viel anderen ward auch der Hoch¬
gelehrte undis. Sprachen kündige Sebastian
Tengnagek, weyl. der Kaiser Rudolph!!.Ma¬
thias und Ferdinand II. lobwkrdigster Biblio¬
thekar, und wienerischer Stadt -Anwald in
dieser Domkirche begraben, dessen Lob und

ewi-
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ewiges Ehrengedachtnis in Marmor eingegra--
den an einem Pfeiler der Kirche zu sehen. Ist
gestorben den4. Aprili<sz6. In der Mitte der
Capelle des grossen Crucifir-Mars ist vor dein

, Kaiserl.Friederici inischenMansoleum ein Grab,
^ stein mit der Znnschrift, so anfangt:

kc. zu sehen, worunter drey Burger des
>Raths von Wien, benanntlich Conrad Vor¬
lauf der Bürgermeister, Hans Rock, und
Conrad von Ramperstorf begraben liegen,
die mit dem Rudolph von Angerfeld und noch

«anderen 1408. öffentlich enthauptet worden.
Denn, weil bey währender Vormundschaft
über den unmündigen Prinzen Albert den V.
zwischen den zweyen Vormündern und Brü-

! dern Herzog Leopold aus Schwaben, und
Herzog Ernest aus Steyermark Uneinigkeit ent¬
stund, und theils Landherren es mit Herzog
Leopolden, cheils mit Herzog Ernsten hielten,
als ward auch der wienerische Stadtmagistrat
und die Bürgerschaft mit in die Handel einge-
stochten. Der Bürgermeister und die meiste«
aus dem Rath waren dem Herzog Ernst, die
meisten aus der Gemeinde aber dem Herzog

' Leopold zugethan. Da nun Leopold in Wien
ankame> und der auftührische Pöbel de» Bür¬
germeister und Rath bey demselben sehr an-
jchwärzte, ließ er den7. Julii nach denen vor¬
nehmsten greiffen, sie gefangen sehen, und nach
4. Tagen durch den Scharfrichter vom LebenHh 5 rum
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zum Tod bringen. Beym Ausgang des un¬
tern Seitenthors gegen der St - Magdalena-
Kirche ist rechter Hand in einem Winkel die
steinerne Grabstätte des Neidhart Fuchs,, ins¬
gemein der Bauernfeind genannt, eines frän¬
kischen Ritters,.der denen Bauern viel Schalk¬
heiten erwiesen, und sich mit denenselben oft
zertragen hak, auch endlich von ihnen soll er¬
schlagen worden seyn. Er diente als Tischrath
am Herzoglichen Hof Otten des Lustigen,
welcher demselbigen, weil er ihm, sehr lieb und
angenehm-wardieses Grabmahl verfertigen
lassen.. Zudeyden Seiten,.die man sehen kan,,
sind dessen wunderliche Schwänke,,und oben
dessenBildnis in langer Kleidung in Stein aus¬
gehauen vorgestellt. Ast mit einem eisernem
Gitter umfangen, doch schon sehr beschädiget.

Das XXXI. Lapitel.
Von Merkwürdigkeiten ausserhalb der

Domkirche auf dem St . Stephans-
Freythofe..

§-. I..
§Hechter Hand heraus vom unterm Kirchthor
vß - dem Erzbischof- Hof gegen über ist zwi¬
schen den Kirchpftilern ein von sauberer und

künst-
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